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Nach über einem Monat „Lockdown“ ging es gestern
wieder geschäftiger zu im Ländchen. Mit Phase 1 des
Einstiegs in den Ausstieg kann die Arbeit auf den Bau-
stellenwiederaufgenommenwerden,dieLandschafts-
gärtner dürfen auch wieder unterwegs sein und Bau-
märkte sowie Geschäftemit Heimwerkerzubehör sind
wieder zugänglich.

Wohl selten hat man Baustellenlärm derart als
Wohltat empfunden. Denn er ist ein Zeichen dafür,
dass es trotz der Bedrohung, die weiterhin von diesem
schlimmen Covid-19-Virus ausgeht, doch voran geht,
dass nach dem forcierten Stillstand weiter an der Zu-
kunft gebautwerden kann.

Aber unter größten Sicherheitsvorkehrungen, denn
ein zweiter Verbreitungsschub mit anschließendem
erneuten „Lockdown“würde somanchePsycheund so
manchenBetrieb restlos fertigmachen.

Der Druck ist natürlich enorm, sofort alles wieder
zu öffnen. Von überall gibt es Appelle, nach einer lan-
genDurststrecke diewirtschaftlichenMotorenwieder
voll laufen zu lassen.

Aber die Regierung steht natürlich auch in der
Pflicht, alles zu tun, um weitere Opfer zu vermeiden
und eben das vorgenannte Risiko so klein wie möglich
zuhalten.

Denn auch wenn die Zahl der bekannten Neuinfek-
tionen nur noch gering ansteigt und die Lage in den
Spitälern sich entspannt, „das Virus ist noch immer

da“, wie uns gestern ein Mediziner sagte, der Covid-
19-Patienten betreut, „und wir wissen noch längst
nicht alles über ihn“.

Die „Barrieregesten“, vondenendie indiesenTagen
flächendeckend verteiltenMasken nur eine sind, wer-
den also noch eine ganzeWeile unseren Alltag bestim-
men. Dass sie unbedingt eingehalten werden müssen,
ist klar. Klar ist auch, dass dasnicht immer einfach ist.

Es ist sehr, sehr kompliziert auf einer Baustelle, wo
normalerweiseHand inHand gearbeitet wird, das „so-
cial distancing“ aufrecht zu erhalten, oder einen Tag
lang bei sommerlichen Temperaturen und schwerer
physischer Arbeit die Maske dauernd zu tragen, ge-
schweige denn zu vermeiden, daran herumzufum-
meln. Auch darfman nicht vergessen, dass alle Sicher-
heitsmaßnahmenaucheinenKostenpunkt haben.

Wie Unternehmer uns sagten, sind es weniger die
Masken-vondenen indenkommendenMonatennoch
Abermillionen benötigt werden - die hier ins Geld
schlagen, sondern die aufwändigen Reinigungs- und
Desinfektionsprozeduren.

Bei aller, verhaltener aber doch zuversichtlich stim-
mendenAufbruchsstimmung: selbstwenndie sanitäre
Krise bald nichtsmehr als ein böser Traum sein sollte,
wird es noch sehr vielWiederaufbauarbeit gebenmüs-
sen in diesemverflixten Jahr, in demdasVirus nun so-
gardieSchobermesseverhageltundwohlauchnochei-
ne langeZeit danach. CLAUDE KARGER
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